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„Weißt du noch...?“

„OMG; Erinnerst du dich noch an...?”

„Es war einmal...”

„Genau so,, wie an dem Tag”
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Aman

In der Tiefe eines Dorfes, in einem Häuschen aus getrocknetem Lehm, wohnte die Familie El Mubarak. Man könnte kaum glauben, dass in so einem scheinbar zerbrechlichen Haus ein neunjähriger kleiner Junge wohnte, dessen Träume so groß waren, dass sie jegliche Grenzen überschritten. Das ist das Schöne an Träume.

Egal wo, egal wie, egal wann, egal wer … jeder darf es, jeder kann es und jeder sollte es.

„Aman, komm essen!“, rief Nadia, seine Mutter, von nebenan.

Aman, welcher im Gedanken ganz woanders war, stieg aus seinem Bett, und eilte ins Nebenzimmer.

„Da bist du ja“, sagte Imran, der Vater von Aman.

„Dein Atay wird gleich kalt“ fügte er hinzu.

Aman setzte sich auf dem Boden zu seinen Eltern und sie fingen an zu essen. Nadia hatte die letzten Stunden damit verbracht, die Tajine vorzubereiten, die Mahlzeit des heutigen Tages … und den Tagen zuvor. Die Familie genoss die Mahlzeit zusammen, auch wenn die Tajine nur aus etwas Gemüse bestand. Für mehr hatte das Geld leider nicht gereicht. Aman konnte sich kaum erinnern, wann er das letzte Mal etwas anderes hatte als Tajine mit Karotten, Kartoffeln und Erbsen. Während dem Essen hörte die Familie ein laufendes Gespräch vor ihrem Haus. Nadia wusste sofort Bescheid.

„Das sind bestimmt wieder Salwa und Marwa. Wenn die beiden Sonnenblumenkerne haben und Stühle vorfinden, dann können sie stundenlang reden. Manchmal weiß ich kaum, worüber es geht“, sagte Nadia.

Aman und sein Vater mussten lachen. Nach dem Essen gesellten sich Nadia und Aman zu den beiden Nachbarinnen und verbrachten die nächsten Stunden mit ihnen. Während seine Mutter und die beiden Nachbarinnen sich unterhielten, schaute sich Aman um. Im Sonnenuntergang sah das Dorf ganz anders aus. Die vielen unterschiedlichen Farben der Häuser konnten durch die Dämmerung teilweise anders wahrgenommen werden. Die Menschen auf den Wegen waren nun nur schwarze Schatten, die sich in der Ferne bewegten. Die Kleidung jener auf deren Terrassen oder vor ihren Häusern tanzten mit dem Wind. Der Sonnenuntergang markierte ein neu beginn, ein neuer Tag der Besserung versprach. Aman merkte wie seine Augen langsam zu fallen. Im Hintergrund hörte er nur die Stimmen seiner Mutter und der Nachbarn, sonst nichts außer purer Stille. Er stand auf, küsste den Kopf seiner Mutter und sagte:

„Tsbah ala khir.“

Damit verabschiedete Aman sich und ging nach Hause, wo er sich aufs Bett fallen ließ: eine einfache Matratze auf dem Fußboden. Mit dem Gesicht zur Decke ließ Aman seine Gedanken wieder freien Lauf und seine Träume wurden für kurze Zeit real. Er in Europa, dem Kontinent wo unzählige Möglichkeiten und Luxus versichert sei und das Leben nur Perfektion versprechen würde. Er hätte ein riesengroßes Haus und jeden Tag was anderes zu essen. Die Vorstellung ist so schön, dass Aman langsam die Augen zu fielen, um für die Nacht sich ganz im Traum zu verlieren.




Die Realität des Alltags

So schön der Traum wohl sein mag, hieß es für Aman bereits zu Sonnenaufgang wieder aus diesem zu erwachsen. Tief atmete er aus und realisierte, dass Träumen zwar schön ist, aber die Realität ist leider Meilen von dem geträumten entfernt.

Aman zog seine schlappen an und fand den Esel vor dem Haus bereits vorbereitet von seinem Vater.

„Sbah l-khir Baba “

„Sbah l-nour. Ich hoffe, du hast gut geschlafen“, antwortete Imran.

Aman nickte ganz verschlafen. Sein Vater half ihm aufzusatteln, gab ihm einen letzten Kuss und verabschiedete seinen Sohn, welcher auf dem Weg zur Hauptstraße ist. Aman war auf dem Weg zur Stadt. Dort befand er sich die meiste Zeit, denn auch wenn sein Vater arbeiten ging, reichte das Geld nicht ansatzweise. Deshalb musste auch Aman an die Arbeit, um seine Familie zu unterstützen. In all den Jahren hatte Aman vieles ausprobiert. Von Taschentüchern auf den Straßen verkaufen bis hin zu, am Strand stundenlang mit Gebäck herumlaufen, um mindestens eines zu verkaufen, damit der Tag nicht umsonst war. Doch diese Tätigkeiten waren körperlich sehr belastend. In der prallen Sonne Marokkos stundenlang auf den Straßen zu sein, das tut sich normalerweise keiner an. Es sei denn das finanzielle Überleben hängt davon ab, genau wie bei Aman. Glücklicherweise hatte er eine andere Tätigkeit gefunden, bei Haddou im Laden. Es war ein kleines bescheidenes Geschäft, worin Haddou gewürzte verkaufte.

Aman liebte den Laden.

Auch wenn er sich die Gewürze kaum leisten konnte, bewunderte er doch ihre Farben und Gerüche. Er konnte viel Erfahrung sammeln in den vorherigen Jahren im Verkauf, sodass er nun von sich als Verkäufer äußerst überzeugt ist.

„Chari Haddou, guck, ganze 10 kg an Gewürze habe ich verkauft. Safran, Zimt, Kurkuma, Thymian, Paprika ( … ) so viel wollten die haben. Was die sich in fünf Minuten leisten konnten, dafür müssten mein Vater und ich Monate lang arbeiten.“

Das Kind der Kunden lief an Aman vorbei. Für einen kurzen Moment trafen sich ihre Blicke. Ein Bild entsteht, was so keiner täglich miterlebte.

Aman dachte nach.

Wie kann dieses Kind, was kaum älter ist als er, sich saubere Klamotten und gar diese Schuhe leisten? Wo hat er gearbeitet, um sich sowas leisten zu können?

Aman starrte den Jungen weiter an, fassungslos von dessen Privilegien. Und in diesem Moment stieg sein Bedürfnis nach der realen Umsetzung seines Traumes. Er müsse schnell nach Europa, denn dort sei alles möglich. Denn neben anderen unterschieden zum kleinen Jungen, lag der größte Unterschied, darin, wo sie geboren wurden. Aman, ein kleiner Junge aus dem Tiefen eines verarmten Dorfes und der andere kleine Junge, aus dem grenzenlosen Europa, wo Erfolg keine Grenzen kennt. Haddou merkte, wie Aman im Gedanken ganz woanders war, er wurde auf einmal ganz still. Haddou stand nur schwer aus seinem Stuhl auf, nahm seinen Gehstock, welcher am Tisch vor ihm angelehnt war, und lief langsam und vorsichtig zu Aman, welcher in seinen Gedanken versunken schien.

„Chari, wie kann das sein?“

„Was meinst du, mein junge?“

„Naja diesen Jungen vorhin. Er war keinesfalls älter als ich und hatte alles, was ein Junge wie ich sich wünschen könnte. Er hatte saubere Kleidung und seine Eltern hatten Geld“, sagte er zu Haddou.

Der ältere Mann sprach nach kurzer Denkpause: „Mein Junge, nur weil das Leben eines Menschen und sogar das eines kleinen Jungen, nach außen hin zufrieden ausschaut, ist dies jedoch keinesfalls die ganze Wahrheit. Bedeutet, dass du niemals aufhören darfst, dankbar für das zu sein, was du hast, auch wenn es nicht die saubersten Klamotten und das viele Geld ist. Allein Gesundheit und die Liebe deiner Eltern sind genug.“

Aman wusste nicht, was er antworten sollte, und entschied sich einfach über das Gesagte Gedanken zu machen.

„Geh nach Hause Aman. Das reicht für heute. Gleich ist schon Sonnenuntergang und deine Eltern warten. Wir sehen uns morgen.“

Aman, auf Zehnspitzen, küsste den Kopf des alten Mannes, stieg mühsam auf seinen Esel, und war damit wieder auf dem Weg nach Hause. Auf dem gesamten Weg lässt ihn das Treffen mit dem anderen Jungen und das gesagte des alten Mannes nicht aus dem Kopf. Er denkt nach.

„Dankbar bin ich ja, doch Dankbarkeit ist nicht davon bedingt, nicht die Ungerechtigkeit in etwas zu sehen.“

Als die Sonne am Horizont verschwand und ihre wunderschönen Farben mit ihr, kam Aman endlich zu Hause an. Seine Eltern erwarteten ihn bereits an der Tür. Aman stieg vom Esel, übergab ihm seinen Vater und betrat das Haus mit seiner Mutter. Diese hatte bereits Atay gemacht und für Aman einen Teller mit Olivenöl vorbereitet, dazu geröstetes Brot. Während er isst, lässt er kein Ton von sich. Nadia, sichtlich besorgt um ihren Sohn fragte ihn:

„Ist alles Okay mein Sohn?“

„Yemma, warum sind wir hier in Marokko geboren?“

Mit dieser Frage hatte Nadia nicht gerechnet, sodass sie keine gerechte Antwort darauf wusste. Aman schaute sie erwartungsvoll an, doch Nadia schaute nur durchs Fenster hinaus, als ob sie dort die passende Antwort für die Frage suchen würde. Sie sagt schließlich:

„Aman inou, Marokko ist unser Zuhause. Generationen vor uns, dein Vater und ich, deine Großeltern, ihre Eltern, deine Ur-Ur-Großeltern, all diese Leute haben Marokko, vor allem dieses Dorf, ihr Zuhause nennen dürfen. Doch wenn du fragst, warum diese auch hier geboren sind mein Sohn, dann kann ich dir dazu leider keine passende Antwort geben. Der Geburtsort eines Menschen bedingt bedauerlicherweise die Lebensbedingungen dieser. Doch ich bin davon überzeugt, dass jeder von uns, egal wo er geboren wurde, die ganze Welt als sein Zuhause hat. Marokko ist ein großer Teil unserer Identität, dass wir hier geboren wurden, unter diesen Umständen, all das hat seinen Sinn. Jetzt iss auf und geh schlafen atseyno.“

Nadia nahm ihren Sohn in den Arm und Aman atmete tief aus. Leise sprach er:

„Alhamdoulilah für alles.“
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